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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

lttnahme von Stanislau . 8370 Gefangene .
,;jf

i ° ii . 9. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
^ wird verlautbart : 9. Juni 1915.

Russischer Kriegsschauplatz :
Büdlich des Dnjestr verloren die Russen neuer -

^ Boden . Unter vielfachen Verfolgungs °

^
>vfen siegreich vordringend , erreichten die Ver -

Sudeten gestern nördlich Kolomea die Linie^ul,- Kowce—Korszow , gewannen die Höhen von

^
^ n i a , nahmen abends Stanislau in Besitz

^ drangen weiter gegen Halicz vor . Der Tag
nchfc 5570 Gefangene . An der übrigen

in Galizien und Polen hat sich nichts Wesent -
ereignet .

^ alienische Angriffe nnter schweren Verlusten
abgeschlagen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Der erste grössere Angriff des Feindes gestern

. Mittag von Truppen in der beiläufigen Stärke

^
nrr Infanterie -Division gegen den G ö r z e r
riickenkopf angesetzt, wurde unter schweren
Austen der Italiener abgeschlagen . Diese
> cten im Artilleriefeuer zurück und mußten

1 ; stehen lassen . Das

Ä >•
'
s

C'
,

erc^ tc feindliche Angriffsversuche bei
lü J .

H " Üb Moufalcone .
liif

11 ;! n,pfe an der Kiirntirer Grenze oft -
. °> i»es Plöcken -Passes und das beiderseitige Geschütz -

im Gebiete unserer Kärntner und

s^
oler Sperr - Besestigungen dauern

Balkan - Kriegssch au platz :
der serbischen Grenze fanden da und dort

s, ^ elcien unter Artillericgesechten ohne Bedeutung

^ ^ Korito wurde eine montenegrinische Bande
" sterreichisch -ungarischen Uniformen zersprengt .^ Stellvertreter des Chefs des Generalftabes :

von Höfer , Feldmarschalleutnant .

B^ ' Un , 11 . Juni . Ein Kriegsberichterstatter des
/ Lagsbl . betont die protze Bedeutung der Be¬

st^ . n 3 , von Stanislau und der besonders
nördlich von Kolomea . Die verbün -

' 1 h ; J ^ Veii trieben einen unwiderstehlichen Keil
t)°n ,̂ nr̂ tndlid [)e Front . Die tägliche Mindestzahl
Hiu —®00Ö Gefangenen betveise den unwider -
txs , ^ moralischen Eindruck des konsequen -

Vordringens der Verbündeten .

Der Krieg zitr See.
^ >e „Emdcn " - Lente in Konstantinopel .

!dieÄ °ntinopel , 9. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
^ >isch er veröffentlichen heute die Brief e, die
^ n n

^em deutschen Botschafter Freiherrn von
Voi 9

x
C " heim und dem Großvezier aus

"§Wi « Empfanges der Landungsabteilung der
L . ?

r
n '

gewechselt wurden ,
die (sv ^rr von Wangen heim stellte fest, daß

^ ./ ^ ^"mnnschast , der es geglückt ist , den Boden
Mundeten osmanischen Nation zu erreichen ,

militärischen Behörde und der Zivilver -
z, . ,? . eiue großartige Aufnahme gefunden habe

°>' iin !w Uc^ der aufrichtigsten Gefühle , wohlbe -
.^^ Waffenbrüderschaft . Diese Aufnahme fei

J 'e bcn
G^ t

ll?ffen worden durch die glänzenden Feste ,
St i

Offizieren und der Mannschaft bei ihrer An -
C stets ? ° " stantinopel gegeben worden seien , und
^ fci-pn o " c treue Erinnerung in den Herzen seiner

i°
Ug ,

l !
» i

Nd °re

r„„
c ' nc treue Erinnerung in

iT- Hiiitc ^ undsleute bleibe , und die sichere Ueber -
i ^ 3Snff Merde , daß der endgültige Sieg
Hn toHen unserer verbündeten Völker beschieden

Dnr Botschafter betrachtet es als eine
, Q t u , ;

e
, ^ hre , daß er mit der Abstattung des

" " lirnrt '
6 " Dankes der deutschen Regierung

i 'Crtiüf ,r <n'öen sei und bittet , diesen Dank der
^ ^ ttiu • Verwaltungsstelle zn übermitteln und
'«rtk ' bo

'
!,
11'

« 3 der Öffentlichkeit zu
' ^ de, , Jugenheim fügte seinem eigenen Dank

bringen . Frei -
> " dx, , jngie leinem eigenen xjuiu
I»
et deutschen Kolonisten hinzu , die mit

• ftct1 Freude gesehen hätten , daß ihre
' ui folchi' r Weise von den osmanischen

« r
* ty Tt worden seien .

5h , ef tjp £
0 " zier schreibt in seiner Antwort ,

^ sin» .
^^ ^lirt über den Dank und fügt hinzu :

neu , die mit ihren deutschen Brüdern für

die Sache der Gerechtigkeit und sür die Verteidigung
ihrer höchsten Rechte kämpfen , sind glücklich, daß sie
bei dieser Gelegenheit ihre Bewunderung für
die glänzenden Taten der Helden der „Emden " zum
Ausdruck bringen konnten , die eines der schönsten
Blätter der ruhmreichen Geschichte des gegenwär -
tigen Krieges darstellen . Diese Kundgebung wech -
selseitiger Schätzung und Achtung knüpfe das Band
zwischen den befreundeten Mächten noch enger , und
beweise , wie sehr die Landsleute des Großveziers
auf den endgültigen Sieg vertrauen , der die ge-
meinsamen Anstrengungen der beiden verbündeten
Kaiserreiche krönen werde .

*
Amsterdam , 9 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Hiesigen Blättern zufolge ist ein N m u i d e r F i s ch-
d a m p s e r bei der Doggerbank in die Luft g e -
flogen . Von der Besatzung wurde nichts mehr
gesehen . Der Fifck^ ampfer „Rijndam " gilt als
verloren . Wegen den Fischdampfern „T e x e l I"
und „Iren e" herrscht lebhafte B e s o r g u i s , da
sie sich dicht an Äer englischen Küste in der gefähr -
lichen Zone befanden .

Ueberlegenheit der deutschen Geschütze vor Verdun .
Berlin , 9 . Juni . Der Marinemitarbeiter der

Pariser Information , ein Admiral , schreibt laut
Berliner Tageblatt in einem Artikel , daß die fran -
zösischen Marinegeschütze der Festung Verdun den
neuen weittragenden deutschen Geschützen, die Ver -
dun jetzt beschießen, nicht gewachsen seien .

Das Eiserne Kreuz .
Berlin , 9 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Stnatsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung be-
treffend die Erweiterung der Urkunde über die
Erneuerung des Eisernen Kreuzes
vom 8 . August 1914 , in lder es heißt : Die Inhaber
des Eisernen Kreuzes zweiter Klasse von 1870/71 ,
die sich bei dem jetzigen Kriege aus dem Kriegs -
s ch a u p l a tz e oder in i>er H e i m a t b e s o n d e r e
Verdien st e erwerben , erhalten als Auszeichnung
eine auf dem Bande des Eisernen Kreuzes über
silbernem Eichenlaub zu tragende silberne Spange ,
auf der ein verkleinertes Eisernes Kreuz mit der
Jahreszahl 1914 angebracht ist.

Die deutschen Soldaten .
Wien , 9 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Kriegsberichterstatter Franz Molnar drückt in
einem Telegramm an die Neue Freie Presse seine
Bewunderung für die deutschen Soldaten aus .
Molnar schildert das Aussehen der Deutschen acht¬
undvierzig Stunden nach der Einnahme
P r z e m y s l s und erzählt Einzelheiten aus seinen
Beobachtungen , welche alle Zeugnis von der gläu -
zenden Disziplin und musterhaften Ordnung und
Sauberkeit unserer Truppen .geben . Er faßt sein
Urteil in die Worte zusammen : Wer je gesehen hat ,
was wir hier gesehen haben , dem kann man nie aus -
reden , daß diese Soldaten von niemanden ans
dieser Welt überwunden werden .

Die Beschlagnahme der neuen Ernte .
Wien , 9 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Ausschuß des Beirates der K r i e g s - G e -
treide - Verkehrs - Anstalt für Vorsorgen
betreffend die neue Ernte nahm einstimmig
einen Antrag an , nach dem die neue Ernte für die
Bedürfnisse der Bevölkerung gesichert und jeder
Spekulation , sowie unrationellen Verwertung ent¬
zogen werden soll . Hierzu wäre die gesamte Ernte
von Staatswesen zu beschlagnahmen mit
Ausnahme des eigenen Bedarfes der landwirtschaft -
lichen Bevölkerung . Zur Durchführung dieser Auf -
gäbe sei die KriegA -Getreide -Verkehrs -Anstalt be-
rufen . Es fei dringend notwendig , daß auch der
Heeresbedarf bei der Kriegs -Getreide -Ver -
kehrs -Anstalt angesprochen und durch sie aufgebracht
werde . Eine zweckmäßig durchgeführte , individuelle
Aufnahme der Erntefläck >en und Ernteerträge wäre
ehestens einzuleiten . Die Regierung wird auf -
gefordert , Verhandlungen mit Ungarn einzn -
leiten , um den Reichsratsländeru den statistischen
Durchschnitt der Importe des letzten Jahres zu
sichern. Die Regelung des Verbrauches sei ausrecht -
zuerhalteu . und die tägliche Verbrauchsmenge im
Rahmen des Ernteertrages zu erhöhen . Die Kleie
sei für die Viehhaltung zu sichern.

K90N Bürger von Przemhsl als Geiseln verschleppt .
Berlin , 9 . Juni . Ein neuer Akt russischer

Niedertracht aus Przemhsl wird jetzt bekannt .
Wie der Kriegsberichterstatter der Nationalzeitung
mitteilt , versammelten Russen , als sie noch Herren
von Przemysl waren , 12 000 Bürger der Stadt , da -
von wurden 6000alsGeiseln nach Rußland
gebracht .

Weitere Telegramme siehe dritte Seite .

Sie Marine in Fkldgrau.
Als das schnelle Vordringen unserer Westheere

baldige Eroberung von Antwerpen und Besetzung
der belgischen Küste versprach , begann die Leitung der
Marine sowohl den Flankenschutz der Operationen
zu Lande wie das Schassen einer neuen Basis für
Unternehmungen gegen England vorzubereiten .
Ihr Befehl zur Aufstellung einer Marinedivision in
Kiel und Wilhelmshaven zerstörte anfänglich das
Hoffen von Seeleuten , die vom Kampf in der ge-
liebten fahrenden Flotte träumten . Doch heute
drängen sich an Bord Gebliebene zum Dienst in
Flandern . Die Ausführung des in den letzten
Augusttagen eingehenden Befehls heischte ungeheure
Arbeit , die mit einer organisatorischen Glanzleist -
uug schier im Fluge vollbracht wurde . Sogar die
Marineinfanterie — im Frieden nnr als Besatz-
uugstruppe unserer Reichskriegshäfen gedacht —
mußte für die Verwendung als Feldtrnppe in Fein -
desland erst ausgerüstet werden . Den neu zu
schaffenden Matrosenregimentern aber fehlte neben
der Ausrüstung jedwede Erfahrung im Kampf zu
Lande . Doch seemännisches Anpassungsvermögen
überwand alle Schwierigkeiten . Offiziere , die nur
aus Büchern von der Bagage einer Feldtruppe ge-
hört hatten , stellten sie für ihre Truppen zusammen .
Sie riefen Feldbatterien ins Leben , fuhren Kutsch-
Pferde als Bespannung ein , bildeten in Hast Leute ,
die nie auf einem Gaul gesessen , als Fahrer und
Kanoniere aus und erlebten später im Kamps , daß
die Improvisation den Gegner zum Schweigen
brachte . Munitionskolonnen , Eisenbahnbetriebs -
kompagnien , Feldbäckereien und Pionierkompagnien
wurden ins Leben gerufen und allen kam gar schnell
die Gelegenheit , sich vor dem Feinde zu bewähren .
Den Eisenbahnern des Marinekorps ward die Ans -
gäbe , die längs des Meeresufers laufende belgische
Küstenbahn zu Nutzen namentlich der Arbeit an
unseren Küstenbefestigungen in Betrieb zn setzen .
Das Staunen von Fachleuten erregte die Arbeit der
Pioniere , die meist ans dem Torpedobootspersonal ,
also einer Elitetruppe von Mechanikern und ge-
schulten Handwerkern gewählt wurden . Es fehlte
den neuen Formationen wie an Erfahrung auch an
Material bis herunter zum Rucksack , Fahrrad und
Kochgeschirr. Aber froher Eifer und hingebende
Diensttreue leisteten ein Wunder .

Schon am 3 . September fuhr der Stab der Divi -
sion nach Brüssel auf den Kriegsschauplatz . Ihr
Kommandeur war Admiral von Schroeder , der
nicht nur der Marine bekannt ist als der harte ,
eckige Typ des altpreußischen Offiziers mit eisern
strenger Hand , aber warmem Herzen . Noch ohne
Kolonneu , Feldküchen und Zelte folgte die Truppe
in einzelnen Regimentern , ja Bataillonen , um in der
belgischen Hauptstadt zusammenzutreten . Aber
Abteilungen der Armee , die feindliche Vorstöße nord -
östlich von Brüssel abgeschlagen hatten , mußten zu
neuer Verwendung marschieren . In die geräumten
Stellungen warf die Heeresleitung die jungen
Truppen der Marine aus dem Eisenbahnzng . Hier
wenigstens glaubten die Führer in Rnhe die organi -
satorische Arbeit vollenden und die Mannschaft für
den Kampf zu Lande ausbilden zu können . Doch
der große Lehrmeister Krieg wollte selbst die Divi -
sion in seine harte Schule nehmen . Gegen die
kampffremde , noch nicht fertig ausgerüstete Truppe
richtete sich der wuchtige und überraschende Stoß ,
den König Albert aus Antwerpen mit fünf Divi -
fionen gegen die rückwärtigen Verbindungen des
deutschen Heeres sührte . In zähen , mehrere Tage
währenden Kampfe wurde , bis die Unterstützung
herankam , der feindliche Angriff aufgehalten , nicht
von einem Wall , fondern von einer gar dünnen
grauen Linie , die von der Marinedivifion nnd einer
Landwehrbrigade gebildet wurde . Im Wissen , das;
die Linie nicht reiße » noch wanken durfte , boten
Arm ?e nnd Marine Schulte, - an Schulter in nner -
fchiitterlichem Ausharren der Uebermacht die Stirn ,
und wer unter den Kämpfern war , lernte mit Stolz
auf die Kameraden von der Schwesterorganisation
zn blicken . Noch heute scheint denen von der Marine
ans leuchtenden Augen das Herz inc Leibe zu lachen,
wenn sie erzählen , wie ihr Divisionsstab spät in der
ersten Gefechtsnacht den Kommandeur der Land -
Wehrbrigade zur Befprechüng suchte und den Gene -
rallcutnant von Mayer bei seinen vordersten Außen -
Posten im Feuer fand . Die ernsten nnd blutigen
Tage führten selten kampffrohe Soldaten von
kernigster Art zusammen . Sie fühlten als Führer ,
daß nur ihr Vorbild das unerschütterliche 9I ;: 5>
harren gegen des Gegners ununterbrocheneh ?ln -
stürmen erzwingen könne . Da tvar der Admiral ,
der später , die Hände ans die Hüsten gestemmt , mit
einer winzigen Bootskanone breitbeinig ans d .'n
Strand von Ostende trat , um feindliche Zerstörer
zn verjagen , und Generalleutnant von Mayei , der
in Erfüllung des Sehnens seines tapferen Herzens

endlich siegreich den Heldentod in vorderster Kamps -
stellung starb .

Ende September wurde die Marinedivision dem
3 . Reservekorps angegliedert . General v . Beseler
suchte den Stab im Quartier auf , legte dar , wie er
die Truppen bei der Belagerung von Antwerpen zu
verwenden gedenke und sagte etwa : „Vor die leich -
teste Aufgabe stelle ich die Division ^wahrlich nicht ,
aber die Ausführung wird die schon mit Blut be-
siegelte Waffenbrüderschaft zwischen Armee und
Marine durch eine historische Waffentat bestätigen ! "

Die Worte zündeten . Die Herzen schlugen höher ,
als die Division im Marsch nach Norden an den
Feind ging . Mit stürmender Hand nahm sie die
Stellungen des Gegners vor Mecheln , warf ihn in
die Stadt nnd stieß nach, während Engländer nnd
Belgier die Straßen mit Granaten belegten .
Feuersbrünste flammten noch im Ort , als am
Abend des zweiten Gefechtstages Matrosen die
Kriegsflagge auf der Kathedrale hißten und der
Divisionsstab in Mecheln Quartier bezog.

Jetzt gegen Fort Waelhem angesetzt , kämpfte die
Division drei bis vier Tage um das starke Werk .
Unter schwerem Feuer machte sie allmählich den zu -
nächst frontalen Angriff zu einem leicht umfassen -
den . Als unsere 42er gewirkt hatten , stieg drüben
die weiße Flagge auf und der Feind wollte flüchten .
Batterien der reitenden Matrosenartillerie verlegten
ihm durch Granaten den Weg . Er kapitulierte ,
und wieder wehte die Reichskriegsflagge über feind -
licher Erde und einem Erfolg .

Nochmals riß der ungestüme Angriff gegen die
Festung auch die Marinedivision vorwärts . Durch
sumpfiges Land bahnte sie sich einen beschwerlichen
Weg gegen die mit Geschütz und Maschinengewehr
gespickte Neubestellung . Der feuchte Boden bot un -
überwindliche Hindernisse , aber durch den Abschnitt
des Referve -Korps vordringend , umfaßte sie den
Gegner von rechts ^uud gelangte fast in den Rücken
der Stellung des Feindes . Nach seiner Flucht er̂
zählten von guter Schießfertigkeit der Marine -
Infanterie und Matrofen -Regimentcr viele Tote ,bei denen nach belgischem Brauch das Zivilpäckchen
lag .

Dann wirkten unsere Geschütze gegen die Stadt .
Der Wunsch , sie zu erhalten , führte ihre Väter nach
Mecheln und zur Kapitulation .

Kein Siegeszng mit Kling und Klang und
Schmuck von grünen Reisern , sondern ein Einmarsch
von nüchtern praktischer Art führte unsere Truppen
nach Antwerpen . Den Patrouillen nnd Vortruppen ,
die sich durch Breschen im Befestignngsgürtel schon
vor der Kapitulation einen Weg in die Stadt bahn -
ten , folgten einzelne Stäbe , Bataillone und Regi -
menter . Nur hier und da wurde Spiel gerührt .
Die Matrosenregimenter zogen ungesäumt nord -
wärts ans Wasser und zu den Scheldesorts , um die
Werke wieder zur Verteidigung einzurichten . Zn
ihrer Freude durften die Seeleute wieder Arbeit
auf dem Wasser tun . Der Gegner hatte die
Brücken über die Scheide zerstört . Die geflüchtete
Bevölkerung wollte heimkehren , aber fand den Weg
gesperrt . Der Matrose fühlte sich lachend in seinem
Element , wenn er als Fährmann für Tage und
Nächte die Flüchtlinge mit dem wunderlichsten
Hausrat , mit Katzen , Kühen und Kälbern aus
Dampfern ans User ihrer Heimstätten trug .

Truppen der Belagernngsarmee traten unter -
dessen den Vormarsch durch Belgien ans die Mer
an . Die Marine mußte zu ihrem Flankenschutz die
Befestigung der flandrischen Küste beginnen . Nach
zehntägigem Aufenthalt in Antwerpen brach die
Division zum Marsch nach Westen auf . Sie besetzte
Zeebrügge , Blankenberghe und Ostende , aber konnte
zur Verteidigung der Küste gegen feindliche Angriffe
vorläufig nur in Antwerpen eroberte Geschütze aus -
stellen . Der Matrose legte wieder das Gewehr ab
und baute als Erdarbeiter im Sand der Dünen
Batterien . Daß Zeit nicht zn verlieren war , bewies
die Beschießung der Schleusen und der Mole von
Zeebrügge durch große englische Schiffe . Die Ma -
rineinfanterie fand am rechten Flügel unserer West-
lichen Front Verwendung . Eine dort kämpfende
Landwehrbrigade wurde am 8 . November der Divi -
sion unterstellt . Admiral von Schröder beschloß
Lombartzyde zn nehmen und den Gegner ans Nieu -
Port zurückzuwerfen . 21 nr Nachmittag des 9 . No¬
vember erhielt Oberst Lelsing Befehl , mit dem 5.
nnd 8 . Bataillon der Marine -Jnfanterievrigade daS
Landwehrregiment in der Stellung südlich der
Straße Middelkerke —Äombartzyde abzulösen . In
die Stellung nördlich der Straße rückte daS 1 . Ba¬
taillon . Der Gegner lag 300 —100 Meter vor der
Front . Als Reserve wurde der Nest der Division
bei Middelker5 >' und Wilskerke b^reitgestell ! . Nach
ruhig ? !- Nacht setzte an ' 10. Nr>veni?>er die Vorbereit -
ung de? Jnsanteiieaii ^ tiss ? durch di - Artillerie der
Marinedivision ein Doch waren die seindlichen
Batterie " nicht zu erkennen . Do her erging erst für
den nächsten Tag der Befehl : „Die Division greif
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morgen den Gegner zwischen Meer nnd Boter Dyk
an , setzt sich in Besitz seiner Stellungen und stößt
bis zun : Südrand von Lombartzyde vor .

"
Nach andauerndem Artilleriekampf befahl der

Admiral am 11 . November um 1 Uhr 15 Minuten
nachmittags den Angriff der Infanterie . Ungestüm
brach sie zu beiden Seiten der Straße vor und hielt
gegen 4 Uhr nachmittags Lombartzyde in Besitz .
Rechts der Straße , in den Dünen , hemmte jeooch
ein dem Angriff entgegenwehender blendender
Sandsturm den Drang nach vorn . Die Gewehre
versandeten und versagten nach Abgabe weniger
î hüsse. Für iy 2 Stunden schon stockte der Angriff ,
als voni äußersten rechten Flügel am Meer der
Führer der dritten Kompagnie zum Flankekistoß mit
dem Bajonett ausholte . Das sah der Kommandeur ,
der bei der vierten Kompagnie mit der Fahne log .
Er ließ das Feldzeichen entfalten und heben . Freund
wie Feind weithin sichtbar wehte es vor der Front ,
und mit brausendem Hurraruf sprang die Trrtppe
zu todesmutigem Sturm auf die Füße . T «r Sand ,
den sie durchwatete , trank das Blut von 9 Offizieren
und 175 Mann , die tot oder verwundet fielen , aber
der Gegner floh , und Verfolgungsfeuer aus Ma -
fchinengewehren mähte ihn nieder ^ Um 4 Uhr 30
Minuten nachmittags wurde der Schaft der Fahne
in den « and der befohlenen Endstellung auch nörd -
lich der Straße gestoßen .

(Fortsetzung folgt .)
Otto V. Gottberg .

«cxSSSxa »

Dcutfchland .
Berlin , 10. Juni 1915 .

Die Beurlaubung der Winzer .
Berlin , 9 . Juni . Auf tue Anfrage betr . Be -

Urlaubung der zum Heeresdienst eingezogenen
Winzer zum Zwecke >der B e k ä m p f u ng Äer R e b-
f ch ä d l i n g e wird den Mitgliedern des Reichs -
tages Baumann (Kitzingen , Zentr .) und Genossen
wie folgt geantwortet : Das Königl . Preußische
Kriegsministerium hat die stellvertretenden General -
kommandos und die mobilen Kommandobehörden
davon verständigt , daß gegen eine Beurlaubung der
zum Heeresdienst einberufenen Winzer zun : Zwecke
der Bekämpfung der Rebschädlinge auf jedes -
maligen besonderen Antrag , soweit es
militärische Rücksichten zulassen , keine B e -
denken bestehen . In gleichem Sinne hat es
das Königlich Bayerische , Sächsische und Württem -
bergische Kriegsministerium benachrichtigt .

gez. Dr . Delbrück .
Abgekürztes Strafverfahren .

BerUn , 8 . Juni . Der Bundesrat hat in seiner
letzten Sitzung einen Entwurf betreffend Zulassung von
Strafbefehlen für Zuwiderhandlungen
gegen wirtschaftliche Maßnahmen des
Bundesrats angenommen . Wie wir erfahren , han¬delt es sich dabei um eine Vereinfachung des Ver -
fahren ? für derartige Übertretungen , die in letzter
Zeit sich gemehrt und die Gerichte häufig in Anspruch
genommen haben . In Zukunft soll der Amtsrichter
ohne weiteres ermächtigt sein , auf Grund eines Straf -
antrags des Staatsanwalts Strafbefehle auf Zahlungvon Geldstrafen für solche Zuwiderhandlungen ( gegen
Höchstpreise usw .) zu erlassen , und erst dann , wenn der
Angeklagte Widerspruch gegen den Strafbefehl erhebt , solldie Sache an die Schöffengerichte , bezw . an die Straf -
kammer der Landgerichte gehen . Die neue Verordnung
gilt natürlich nur für die Kriegszeit und gegenüber den
in der Kriegszeit ergangenen wirtschaftlichen Maß -
Gahmen des Bundesrats .

Ausland .
Schweiz .

Von der schweigerischen Grenze , 8 . Juni . Der
schweizerische Bundesrat genehmigte heute in letzter
Lesung die Verordnung , die einheitliche straf -
rechtliche Maßnahmen zur Aufrechterhalt -
ung Äer Neutralität schaffen soll. Mit
Strafe bedroht tvevden : 1 . Kundgebungen zur Ver -
anstaltung von Umzügen , 2 . 'das Tragen von Ab-
zeichen europäischer Staaten , 3 . Beschimpfungen
kriegführender Heere , Länder und Maatsober -
Häupter , 4 . Propogandatätigkeit zugunsten der einen

Der Wettöürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
( Nachdruck verboten . )

75) (Fortsetzung .)
Der Oberst reichte ihm die Hand . „Ich zweifle

nicht , daß ich bald in die Lage komme , eine ent -
sprechende Beförderung in Ihre frühere Charge
höheren Orts zu befürworten . Abgemacht ! Aber
nun , Ulan Gehrkens , sehen Sie sich mal diese Karte
an . Es soll verhindert werden , daß sich der linke
Flügel der geschlagenen russischen Armee mit dein
rechten Flügel des südlich stehenden , noch intakten
feindlichen Heeres vereinigt . Halten Sie es für
möglich , daß wir nach dieser Richtung hin einen
energischen Vorstoß unternehmen können , oder ist
uns das Gelände dazu nicht günstig ?" /
- Kurt blickte in die Karte , verfolgte den Finger
des Obersten , mit dem er den Vorstoß der Kavallerie
bezeichnete . Dann rief er lebhaft : „Ueber zwei oder
örei TageSinärsche bin ich weniger inforniiert , aber
hier in dieser Gegend , nach der sich die Aktion dann
richten würde , bin ich sehr gut bekannt . Dort liegt
das Gut meines Onkels , dessen Oberverwaltung in
meinen Händen lag . Es ist vorwiegend ein Wald - ,
Seen - und Sumpfgebiet , und es würde uns nicht
schwer werden , uns dort festzusetzen und uns zu be-
yaupten , um einen Keil zwischen die geschlagene Ar -
mee und die südlich stehende zu treiben . So würden
wir im Herzen Polens einen festen Stützpunkt ge-
Winnen . Das Gelände dort ist einigermaßen schwie¬
rig , aber ich kenne es .

"
„Ich werde darüber berichten , und ich hoffe , daß

Sie uns in jenem verlorenen Erdenwinkel noch nütz-
M ) werden, " sagte der Oberst und wandte sich dann
an die nächststehenden Offiziere feiner Unigebung :
>Kch stelle Ihnen hier zwei Flüchtlinge aus Ruß -
fand vor , meine Herren . Dieser hier , der ehemalige

oder anderen kriegführenden Macht . Die Ver -
urteilung wird der Militärjustiz übertragen , aber
die Antragstellung bleibt dem Bundesrat vorbe -
halten . — Die Beratung der Vorlage wird von der
Sitzung vom nächsten Samstag zu Ende geführt
werden . — Der Bundesrat hat den vierverband -
freundlichen Zeitungen Gazette >de Lausanne und
Tribüne be Genöve wegen einiger Artikel , in denen
'die Teilnahm « der Schweiz am Kriege befürwortet
wurde , einen scharfen Verweis erteilt .

Baden ,
Karlsruhe , 10 . Juni 1915.

Zum Kriegswirischasisplan
des Deutschen Landwirtschaftsrats

betr . die neue Ernte schreibt das Organ des Bad .
Bauernvereins :

Mit den Bestimmungen des durch den Deutschen
Landwirtschaftsrat aufgestellten Kriegswrrtschaftsplans
können sich auch die Mitglieder des Badifchen Bauern -
Vereins einverstanden erklären . Die Forderung der
deutschen Bevölkerung und auch die der deutschen Land «
Wirte , die in diesem Wirtschaftsplan zum Ausdruck kom-
n >en soll, besteht darin , daß wir nach den ersten gesetz-
Heberischen Maßnahmen des verflossenen Ernt ^jahres die
inzwischen gesammelten Erfahrungen für das neue
Erntejahr so gründlich verwerten , daß vor Beginn
der neuen Ernte ein vollständig und umfassend aus -
gearbeiteter Wirtschaftsplan aufgestellt werden kann , der
die ausreichende Versorgung dcr Bevölkerung mit Nahr¬
ungsmitteln zu erschwinglichen Preisen noch besseir und
ausgiebiger sichert wie bisher . Wir haben an unseren
Vorräten gespart und wir werden mit denselben noch
über die neue Ernte hinaus reichen . Zwei wesentliche Be -
stimmungÄi dürften jedoch dem Entwürfe des Wirt -
schaftsplanes noch zuzufügen sein . Die Kopfrate an
Mehl bezw . Brot ist nach dcr Verordnung vom 25.
Januar 1915 für Unternehmer landwirtschaftlicher Be-
triebe , die im Besitze von Mehl - nnd Getreidevorräten
sind , auf 24t) Gramm Mehl festgesetzt. Es ist allgemein
anerkannt , daß diese Menge bei dem größeren Bedarf in -
folge anstrengender körperlicher Arbeiten und bei längerer
ArbeitÄdauer , namentlich während der Erntezeit , für die
landwirtschaftliche Bevölkerung nicht ausreicht , wie wir
dies auch schon wiederholt in unserem Vereinsblatt aus -
geführt und begründet haben . Die sparsame und ver -
nünftige Verwendung der neuen Ernte wird es wohl er -
möglichen , die Brot - und Mehlrationen in dieser Richtung
entsprechend zu erhöhen und die Bestimmungen in dieser
Beziehung zu ergänzen . Notwendig ist ferner noch die
Regelung des Saatgutverkehrs , damit den im
verflossenen Wirtschaftsjahr zutage getretenen unberechtig -
ten Preistreiberel >en im Interesse derjenigen Landwirte ,
die Saatgut benötigen , der Boden entzogen wird .

Die Durchführung aller dieser Bestimmungen wird
zwar mit Schwierigkeiten verbunden sein ; von dcr Um -
fkfrt der Reichsregi «?rung und der Regierungen der ein -
zelnen Bundesstaaten , von dem gesunden Sinn des
deutschen Volkes und dem bisher betätigten Gemeinsinn
desselben kann aber mit Sicherheit erwartet werden , daß
dieselben werden überwunden und die Bestrebungen , die
auf die Regelung und Sicherung der Volksernährung in
der Zukunft hinzielen , ein allseitig befriedigendes Ergab -
nis haben werden .

Der heimische! Boden ist heute ein nationales Vertei -
digungsmittel . -Seine Frucht soll uns die Möglichkeit
geben , unsere Verteidigungskraft ungeschwächt FU erhal -
ten . Das ist der einzige und unverrückbare Gesichtspunkt ,
dem sich in dieser Beziehung alles andere unterzuordnen
hat und der auch für die Aufstellung eines Kriegswirt -
fchaftsplans für das kommende Erntojahr in erster Linie
maßgebend sein mutz.

Lkronik .
Baden .

f Durlach , 9 . Juni . Gemeinderat Ludwig Silber
ist gestorben . An sc ine Stelle ist für die Restzeit Pri «
vatier Karl Jörger sen . als Mitglied des Gemeinde -
rats vorgerückt . Zum stellvertretenden Bürgermeister
wie auch stellvertretenden -Vorsitzenden der städtischen
Sparkasse wurde das dienstälteste Gemeinderatsmitglied
Kaufmann Karl Preiß ernannt . Wie in der letzten
Gemeinderatssitzung bekanntgegeben wurde , sind auf dem
Felde der Ehre 103 Einwohner unserer Stadt g e -
fallen , schwer verwundet sind 19, leicht verwundet 113,
vermißt bezw . in Gefangenschaft 23, zusammen 258 ; die
Zahl der zum Heer Einberufenen beläuft sich auf über
2COO . — Das Stadtbauamt wurde beauftragt , für die
Schaffung eines Kriegerfriedhofes ein Projekt
auszuarbeiten .

Oberhaufen (A . Bruchsal ) , 8. Juni . Die derzeitige
Spargelernte hat wohl ihren Höchststand erreicht .
Dieselbe ist recht ergiebig . Außer vielen Privatsendungen
verschickt die hiesige Spargelbau -Verkaufs -Genossenschaft
täglich ca. 80 Zentner Spargel nach allen Richtungen
per Bahn und Post . Gewiß eine umfangreiche Arbeit
für Leitung und das Versandpersonal der Genossenschaft .

cJ Heidelberg , 8. Juni . Gestern fand hier im Bürger -
ausschußsaale die Hauptversammlung des
Badischen F ür so rg e v e r e i n s für bildungs -
fähige Krüppel statt . Den Vorsitz führte Geh . Re¬
gierungsrat Becker-Freiburg , für die Regierung war
Minister des Innern Freiherr v . Bodman , für die Stadt -
Verwaltung Oberbürgermeister D . Waltz erschienen . Der
Vorsitzende gedachte in seinen Begrüßungsworten der
Protektorin des Vereins , Großherzogin Luise , und er -
stattete dann den Jahresbericht . Die Stifterliste zu -
gunsten des Vereins und des Heidelberger Krüppelheims ,die für 1913/14 u . a . die Namen Konsul Smrekcr , Kauf -

: mann Nöther , Architekt Karch , Frau Süsser , Frau Seiler
aus Mannheim , Exzellenz von Bürklin , Direktor Mal -
fchowsky aus Karlsruhe und zahlreiche Spender ans
Heidelberg selbst aufweisen kann , wurde während der
Versammlung um den Betrag von 1000 Mark von unge¬
nannter Seite bereichert . Die Mitgliederbeiträge sind
von 24 000 Mark im Jahre 1913 im Kriegsjahre auf10973 Mark zurückgegangen . Das hiesige Landeskrüppel -
heim zählt z . Zt . nach dem von Oberbürgermeister Dr .
Waltz erstatteten Jahresbericht 79 Zöglinge gegen 70
im Vorjahre . 64 Zöglinge genießen regelmäßigen Unter -
richt . 30 konnten einein bestimmten Beruf zugewiesen
werden . Das erste Erdgeschoß des Heimes ist jetzt mit
40 Betten als Lazarett eingerichtet . Aus dem Kassen-
bericht des Vereins ist hervorzuheben : die Gesamtein -
nahmen betragen 135 548 Mk . , die Ausgaben 134 785 Mk .,das Vereinsvermögen 437 402 Mk ., die Schulden 148 538
Mark . Nach einem Berichte des Vorsitzenden über daS
vorläufig in einem Mietshause untergebrachte Frei -
burger Krüppelhcim betonte Mini st er von Bod -
m a n, es müsse grundsätzlich gefordert werden , daß in
Krüppelheimen der Handfertigkeits - und Werkstätten -
Unterricht bereits im schulpflichtigen Alter beginnt ; auf
diese Forderung müsse die Leitung des Freiburger
Heimes nachdrücklich hingewiesen werden . Hinsichtlichder Mithilfe bei der Kriegsinvalidenfürsorge
sprach sich der Vorsitzende dahin aus , daß der Verein für
bildungsfähige Krüppel auch in Zukunft seine Aufgabein der Heranbildung Jugendlicher erblicken müsse und
daß das Heim verkrüppelte Invaliden nicht dauernd auf -
nehmen könne ; doch sollten die Werkstätten den Jnva -
liden geöffnet sein . Professor V u l p i u s bemerkt ,eine Erweiterung des Werkstättebetriebes in Hinblick auf
Kriegsbeschädigte sei vorläufig nicht notwendig , da diese
zur Zeit leicht Stellung finden . Auf Antrag des Vor -
sitzenden wurde Herr A. Gütermann -Gutach zum Ehren -
Mitglied des Vereins ernannt .

Wieblingen bei Heidelberg , 10. Juni . Bei der
Durchfahrt eines von Heidelberg kommenden Zuges er -
eignete sich beim hiesigen Bahnhof ein tödlicher U n -
glücksfall . Die 40jährige Frau des Signalwärters
Schlotthauer überschritt mit einem Bündel Heu auf dem
Kopf gerade in dem Augenblick den Bahnkörper , als der
Zug heranbrauste . Die Frau wurde erfaßt und sofort
getötet . Das Unglück ereignete sich vor den Augendes Ehemannes .

t Mannheim , 8. Juni . Der sozialdemokratische
Landtagsabgeordnete , Offizierstellvertreter Richard
Böttger , erhielt die silberne Verdienstmedaille amBande der militärischen Karl -Friedrich -Verdienst -
Medaille .

Neckarzimmern , 10. Juni . Beim Bau eines
Stollens im hiesigen Gipswerk wurde ein Arbeiter durch
herabfallende Gesteinsmassen so unglücklich getroffen ,
daß der Tod sofort eintrat .

: . : Wertheim , 10. Juni . Bei anhaltender Trockenheitist ein weiteres Zurückgehen des Main Wasser -
st a n d e s zu verzeichnen . Berg - und Talverkehr sind
schwach .

!- ! Pforzheim , 10. Juni . Der Vergleich zwischender Verwaltung des Pforzheimer Bankvereins
und den früheren Aufsichtsrats Mitglie¬dern ist nach dem Pforzheimer Anzeiger nunmehr end -
gültig abgeschlossen. Dcr Bankverein erhält darnach vondem früheren Aufsichtsrat unentgeltlich 700 200 Mk . in
Aktien und 500 000 Mk . in Geld , wovon 125 000 Mk . so-
fort bezahlt und 375 000 Mk . auf drei Jahre gestundetwerden . Auch ein Vergleich mit den früheren Re -
visoren soll in nächster Zeit fertig werden .

) ( Ettlingen , 10. Juni . Der Bürgerausschuß stimmtedem Voranschlag für 1915 mit einer Umlage von30 Pfg . zu . Im vergangenen Jahr konnten bei den Ein -
nahmen 20 374 Mk . und bei den Ausgaben 37 545 Mark
eingespart werden . Diese Beträge sollen während dcr
Kriegszeit für Notstandsarbeiten oder auch zur Unter -
stützung von Handwerkern verwendet werden .

# Burbach bei Ettlingen , 10. Juni . Bei einem
schweren Gewitter wurde der auf dem Feld mit Heu -
laden beschäftigte 75jährige Landwirt Leopold Sahr -
bacher vom Blitz getroffen und sofort ge .

tötet . Die an das Fuhrwerk deZ so « .
Leben Gekommenen gespannte Kuh wurde ebens ^
schlagen und außerdem geriet der Heuwageu
und wurde vernichtet . . f s aj

Y Baden - Baden , 10. Juni . Im Hinblick aus ^
ständige Steigen der Fleischpreise haoc ^
hiesigen Metzgermeister ihren Betrieb ery e „getf,
eingeschränkt und lassen ihre Läden an den.
tagen von mittags 12 Uhr bis abends 6 llhr geM .̂ ^iuycu UUJl mittag » La ttt/t ÜI5 UUCIU» v» ' . _ . rfitfögi ''Mit dem ständigen Steigen der Fleischpreise ist ) e '
ständlich auch der Konsum ganz außerordcnttim

^
z

^ ^
Brat'gegangen . Wie weit wird es schließlich noch ,

wenn man heute schon z . B . in Karlsruhe für eine
Wurst 20 Pfg . zahlen muß ? . ,n

Freiliurg , 8. Juni . Zu der Mordta
Betzenhausen , wo bekanntlich die 33 Jahr ^« e y eni .) a u ] e n, wo vetannuicg otc oo -o1"' " , • j,e
Arbeiterfrau Markus Reich ihrem achtjährigen > ,
den Hals durchschnitt , erfährt die Breisgauer
folgendes : Ueber die Beweggründe zu der grausige
herrscht noch wenig Klarheit . Das ermordete Kino
verkrüppelt und schleppte sich nur mühsanl an
durchs Leben . Es war beabsichtigt , das bedauern »'
Mädchen in den nächsten Tagen einem Krüppelhcu
zuführen , da die Mutter , deren Mann z . Zt - i."} 7M «
elfaß steht, selbst dem Verdienste durch landwirtichas ^ ^Arbeiten nachgehen mußte und infolgedessen da» •
nicht genügend beaufsichtigen konnte . Man nimm^ ."

bevorstehtdaß die Mutter aus Verzweiflung über die
Trennung in einem Anfall geistiger Umnachtung
Schreckenstat ausgeführt hat .

"
M , -».ji

Ä Triberg i . B ., 9. Juni . Den ganzen Nachn '
folgten Gewitter auf Gewitter ohne erg>« '

j .
Regen . Um halb 6 Uhr wurde die hiesige F cuc

t ,
'
jit

alarmiert . „ Brand auswärtsI " Der Blitz 3" ?
dem benachbarten Schönwald in dem dem »Adler 0*g >
übcrliegendcn
Näheres folgt .

t a M 1
' '

überliegenden Gasthaus zum „ L a n d P o st
's folgt .

t Haslach , 9 . Juni . In Mühlcnbach ist durchi1 ? j
lende Kinder das Anwesen des verheirateten Sch^ .,
Matthias Vollmer , der zur Zeit zum Militär c
zogen ist, angesteckt worden . In wenigen
brannte das alte Holzgebäude und die angebaute t
statt nieder . Die Häuser der Umgebung konnten 0er
werden . s „j

3 Hausach , 10. Juni . Durch Feuer wurde ^
große Anwesen des Landwirts Ludwig Schnupf ;;t
Einbach vollständig zerstört . Neben den Fahrnissen ^
auch der Viehbestand den Flammen zum Opfer 0e ia
Die Brandursache ist unbekannt . jnA . Singen , 8. Juni . In den Maggiwerke
Singcn haben die Arbeiter und Arbeiterinnen T e n

^
ungszulagen erhalten . Diejenigen mit einew - ,
beitsverdienst von 3.60—4 Mk . pro Tag 30 Pfg -'
4—5 Mk . 20 Pfg . Ledige , sowie solche , die über ^
beziehen , sind von der Teuerungszulage ^ ausgeschloil^

^Vom Bodenfec , 7. Juni . Die Seu ernte , ^allerorts begonnen hat , liefert einen vollen Ertrag . •
j(1das Getreide , das bei diesem feuchtwarmen Wetter

heranwächst , läßt eine gute Ernte erwarten . *,
Ackersenf, der Hauptfeind der Fruchtäcker , ist faN , eIt
ständig ausgeblieben . Gemüse , insbesonders
und Erbsen , wurden in viel größeren Mengen ange

Û-iliwie in anderen Jahren . Die Aepfel - und Birnba -
^

haben sehr gut angesetzt . Voll Zuversicht können
die Zukunft blicken. ( Konst . Ztg .)

: : : Ein Ausnahmetarif für gelöste amcisensaure ^erde in Wagenladungen von 5 und 10 Tonnen il*
auf den badischen Bahnen eingeführt worden .

-f- Vom Bunde Deutscher Militäranwärter .
^

Da die Mitglieder des Bundes Deutscher
Wärter sich durchweg im Beamtenverhältnis bcfin ^ N' ^
großer Teil der Beamten aber bei Kriegsausbru ^ j§.
unabkömmlich bezeichnet worden ist, war es verha '

^ x,
mäßig nur einem geringen Teil vergönnt , an der
teidigung des Baterlandes teilnehmen zu können .
hin sind doch bisher vom Bunde ^ mehr als 25 000 c^ ^ ilt.
altgediente Unteroffiziere wieder zu den Fahnen
Daß die allen Unteroffiziere es nicht an perft '
Tapferkeit haben fehlen lassen , beweist die Tatsa ^ '

y.,)
bis jetzt 18 mit dem Eisernen Kreuz 1 . und 2 . Kloil ^
1509 mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnel ^
den sind , 290 haben ihre Treue zu Kaiser und ™eI
dem Leben besiegelt . Das Eiserne Kreuz 1 . und
haben erijaltAi : . Mhl -

Werwaltungsasffistent Johann Leim aus Linde ^ '
^ r-

Hausen , FeUdwebel-Geutnmnt Steinbiß aus NeuMuN^ ^ lüLJUU|vil; QvlvJvtirci:WtUlllUUli . 'Wl 11UU1[) Uuv '•M OrtOtlleutnant Albrecht aus Brieg , Feldwebel -Leutnant . ,
aus Frankfurt/Oder , Leutnant Keil aus
Feldwebel -Leutnant Höselmeyer aus Werden
Feldwebel -Leutnant Otto Sachweh aus Posen ^- - - - - Offiz ' -Kzlistassistent Harmann aus Frankfurt a . M . , i
treter Kurt Förster aus Dresden , Eisenbahn ^
Schellhaas aus Elberfeld , Stations -Afprrant ^ ßfcet '
aus Itzehoe , Leutnant Heindorf aus Solingen ,
Postassistent Kettler aus Frankfurt M -, o11,
ziehor Ouandt aus Lübeck, Zollauffeher cü
Reichenbach ( Bgtld . ) , Polizei -BüroMssistent 3W »»

Ulanenleutnant der Reserve Gehrkens , eben als
kriegsfreiwilliger Ulan in unser Regiment eingetre -
ten , sollte für eine heroische deutsche Tat , die ihm zur
höchsten Ehre gereichen muß , nach Sibirien trans -
portiert werden und befand sich bereits , in Ketten
geschmiedet , anf dem Marfche , als er von diesem
wackeren Manne , seinem Augestellten , dem Herrn
Hammesfahr, ^ mit Gefahr seines Lebens gerettet
wurde , um Seiner Majestät , unserem allergnädig -
ften Kriegsherrn , einen braven Ulanen zuzuführen ,
der uns durch seine Kenntnis von Sprache , Land
und Leuten hier natürlich doppelt willkommen sein
muß .

"
Kurt stand stramm , und die Offiziere legten die

Hand an den Helm .
„Ueber den KriegsfrÄwilligen Gehrkens wären

wir nun im klaren , aber was fangen wir denn mit
diesem Herrn Hammesfahr an ?" wandte sich der
Oberst darauf an den Prokuristen .

„Wenn ich auf gute Manier aus dem Osten wie -
der nach dem Westen kommen könnt '

, so war ' mir
am meisten gedient , Herr Oberst, " sagte Hammes -
fahr . „So ein bißken militärischer Schutz könnt '
mir dabei gut tun , sonst möcht' ich am End ' doch noch
irgendwie unter die Räder kommen ."

„Sehr richtig bemerkt, " sagte der Oberst . „Ich
werde Ihnen eine kleine Bescheinigung ausstellen
und hoffe , daß Sie daraufhin von der ersten besten
leer zurückgehenden Munitionskolonne mitgenom -
men werden . — Wenn Sie mit dem Herrn noch et-
was zu bereden haben , Ulan Gehrkens , so tun Sie
es , unser Abmarsch wird nicht lange mehr auf sich
warten lassen."

^ Während er sein Taschenbuch hervorzog , um das
Schriftstück für Hammesfahr aufzusetzen , sagte Kurt
zu dem Prokuristen : „Es muß also geschieden sein,
lieber Freund .

"
„Ja , weil ich doch gewissermaßen nit felddienst -

fähig bin, " antwortete Hammesfahr . „Und dat

nächste, wat ich tue , is dat , dat ich Ihre Eltern auf -
suche und berichte . Wird dat eine Freude sein .

"
„Ja , bestellen Sie alles Liebe und Gute , und

sagen Sie denen daheim , ich wär ' frisch und munter
und würde dem Namen Gehrkens auch im Felde
keine 'Schande machen . Und dann vergessen Sie nicht,den Nachbar meiner Eltern , den Professor Keller , zu
besuchen, und richten Sie ihm aus , der ehemalige
russische Staatsangehörige und nunmehrige kriegs -
freiwillige preußische Ulan Kurt Gehrkens ließe ihn
grüßen ; aller Wahrscheinlichkeit nach würde er sehr
bald schon Gelegenheit finden , sich nach dem Schick-
sal seiner Tochter , wenn sie noch in Polen weilte ,
zu erkundigen ."

Ein Pferd wurde für Kurt herangeführt . Da
faßte er mit beiden Händen die Redjte des Krüppels ,drückte sie krampfhaft und sagte in heftiger Beweg -
ung : „Leben Sie wohl , Hammesfahr . Sie sind ein
ganzer Kerl und haben ntehr als ein Bruder an mir
getan . Sie haben mich aus der Verelendung und
vom Tode gerettet , mich einem neuen , schöneren Le-
ben wiedergegeben . Nie werde ich es Ihnen ver -
gessen.

"

„Adjüs , Herr Gehrkens, " schluchzte der Kleine ,
holte ein stark mitgenommenes Taschentuch hervor
und schneuzte sich gewaltig . Kurt stieg zu Pferde .

„Die Equipierung des Mannes kann bei der
nächsten Rast vor sich gehen "

, befahl der Oberst ,
reichte dann Hammesfahr den Zettel mit der Emp -
fehlung , nahm einige von den Patrouillen eintref -
sende Meldungen entgegen und gab Marschbefehl .

Da sprang Hammesfahr noch hinter Kurt her ,
hielt ein dickes Kuvert hoch und schrie : „Gottver -
deck , die Kriegskasse , her Gehrkens ! Ich hätt ' et
fast vergessen .

"

„Verwalten Sie sie nur weiter, " entgegnete Kurt .
„Ich brauch 's auch in der Hinsicht nicht besser zu ha -
ben als jeder andere Ulan . Laßt 's Euch gut gehen ,
Hammesfahr ! "

Das Regiment formierte sich in Marsch ^ sei
und setzte sich in Bewegung , indes Minka ,
das ganz selbstverständlich , nebenherr trotte • „„d
der Kleine stand zur Seite und zog wt
wieder sein Hütchen , schwenkte es uno ;

" Mt
„Hurra ! " bis er heiser wurde . Die £>olö
stimmten kräftig ihr Leiblied an , und 1rl '
es über die Heide und Feld dahin :

Wie breitet sich so schön die Welt !
Ei ja , sie könnt ' nit schöner fem ;
Drum reiten wir ins weite •„Bei Regen , Sturm und Sonnensche
Es flattern uns 're Fahnen , ^Sind vielvielscharfe Spitzen d' ran .
Wir fein ja die Ulanen , Ulanen ,
Und immer vorne an , Hurra !
Wir fein ja die Ulanen ,
Und immer vorne an .

Blauaugen , rote Mündelein
Und was uns Gott dazu bescher».
Wißt ihr , was die Ulanen sein •_
Um Euch nur steigen sie vom 4H
Doch in den Krieges Zeiten ,
Da wachsen wir im Sattel .̂ U-
Attacken tun wir reiten , wir ^ .
Dem Feind verwegne Ga > ,
Attacken tun wir reiten
Dem Feind verweg 'ne Go >r .

Und wenn wir reiten in die Welt .
^

Dann werden all bt«L ®* s « tetib '
Heut ' reiten wir in Lust und I
Und morgen mit Gevatter T

Patrouillen und Attacken !
^

Trompeten W « ctorn lag ?iadc*

Hurra , dem Fe ' nd im -
Sein die Ulanen schnell. , a

Hurra dem Feind im 'Baden
Sein die Ulanen schnell.

(Fortsetzung folg ^
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ftomtJL n' Ober -Postassistent Karl Zimmermann aus

5̂ 3 und Offizierstellvertreter Fink aus Ulm.^ Feldwebel -Leutnant Steinbiß wurde außerdem
Cii .rn

^ ganz hervorragenden Tapferkeit bei dem
üutdi

:ar'8£ ' ff auf Dpern am 1-1 . November v . I . die Ehre
d'.'r ( ? ^ ^r Tafel Ŝeiner Majestät des Kaisers und an
toeikif

* Kronprinzen Rupprecht von Bayern als Gast
UnK V,J " dürfen . Befördert wurden 146 zu Offizieren
iviiKr, bu Feldtvebel -Leutnants ; ISS wurden mit der

UllQ von Kompagnien beauftragt .

anderen deutschen Staaten .
x,.,/Sigmaringen , 10. Juni . Letzter Tage feierte der

Mzollernforscher Archivdirektor Geh . Hofrat Dr .
^. x Leler seinen 70 . Geburtstag . Er hat eine sehr
jjf oöht von Schriften über die hohenzollernschen
tjipry^nd das hohenzollernsche Haus versaht , und er ist
-il, . Mitarbeiter der großen Genealogie des hohen-
'iitipr. ^ esamthauses und hat auch die Neben -
, | t Y

' e das rumänische Herrscherhaus , in Schriften

fiu.
'

f "*» 8 - Juni . Der Landwirt Ancel in Wasser-
Münstertal ) wurde heute zu zwölf Jahren

Üeb ^ verurteilt , weil .er den Franzosen den
Ve

* CJ Faschauer verraten hat , der mit Gemeinde -
fe -hL reQUS 5il französische GefaWenschaft ge-
»«» s >ivurde. (Der greise Lehrer , dessen Aufzeichnungen
f̂ aft -cr — ' nzwischeri beendeten — Kriegsgefangen -
»iin veröffentlicht haben , hat darin mehrfach des

verurteilten üblen Landsmanns gedacht.)
( Straßb . P .)

geschildert.
Verräter und Angeber .

Lokales .
Karlsruhe , 10 . Juni 1915 .

&te
^cm Hofbericht. Der Großherzig hörte gestern

des m^ äge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und
^Präsidenten Dr . von En^elbcrg.

Das Eiserne Kreuz erhielt Unteroffizier der Land-
Sfiiin Gebhardt K n e p p l e, Lakai bei Sr . Großh . Hoheit'"Z Max .
Heri , öffentliche Anerkennung . D ?m Volksschüler
z ^ j

aiIn
. Bantle in Karlsruhe -Grünwinkel , welcher

tat ^ Binder vom Tode des Ertrinkens gerettet
.ur &e vom Landeskommissär öffentlich Anerkennung

v^ lprochen .
Erschossen hat sich in verflossener Nacht ein in der

toim n *rQ6e wohnender 20 Jahre alter Kriegsfrei -
anscheinend in einem Anfall geistiger Störung .

^ Ertrunken ist gestern nachmittag ein 9 Jahre alter
«uk k

'^ uler von hier beim Baden in einem Wassergrabendem Killisfeld .^ ^ ängt aufgefunden wurde gestern mittag im An-

nte£
C'

g
'ri }<Haft im Vorort Rüppurr ein unbe -

- °CX§3g>0 »'

Vom Krieg.
deutsch- freundlicher Jrländer srcigesprvchcn .

S>^ udon . 9. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily
b ei . ä . ,

me L e,n • ^ in angeklagter Ire ist von
auf einem gesprochen worden . Er hatte
kteDeittSn f

" nö Flugschriften gesagt : „Wenn
kotnmi" » mls s ■ werden sie als Freunde
^txben

' Mli sche Herrschaft in Irland be-
iil m - tc Dontscken , soweit Ibr könnt !

, öeWtfct )e Regierung wünscht die Wohlfahrt des
ii »

" Volkes . Deutschland kämpft für
si^ Befreiung des Meeres und wenn es

wird es auch Irland befreien ! "

^
>ne neue Aktion portugiesischer Truppen ?

% ittor
' amtlich ) Die

erten
Di « portu -

neue Aktion vor -

Arnf . g.
tt j

1
.
' ° r melden aus Lissabon , daß der Gonver -

^ dl !^ boJl Angola beauftragt worden sei , den
betfitJr * Angolas wieder zu besetzen und zu
G ^ ? en . die von den D e n t s ch e n e r o b
fliefiirr ,

et l toie 'öe r S " gewinnen . Die

leitm
" sollen eine neue Aktii

w ^ Die Drückeberger .
^ Juni . ( Franks . Ztg . ) Die D e p u t i ert e n-

^ r begann am Freitag die Plenarv ^ Handlung
F.

" vielgenannten Antrag des radikalen Deputier -
<»s ckn, tl

eS gegen die Drückeberger ( Embusques ) .
^

vaus war d icht besetzt , wie an kritischen Tagen erster

. I'keoter und Kunff.
fi$ $ oft $ c« t«r . Die neueinstudierte Auf -
t ° i ,

"
^ des dreiaktigen Schwankes „Der Hoch -

§§ tp
'

„ kann als sehr mäßig bezeichnet werden .
l«Ng f.

" f .rem Zug im Ganzen und auch die Besetz-
*Uich

10 m hinter der früheren 2itnirffrüheren zurück,
wirkten eigentlich?! ^ regend und belebend WU

tr
, ^ er z als „Sepp "

, Herr M e d e r o w als
feiler "* ^ Mertens "

, Herr Höcker als „Rain -
K•

i^ üU
und die Damen H o l m („Lore ") und

e r („Alice ") . Frl . N o o r m a n er -
^ichj der Rolle der „Regerl " ihre Borgängerin
Ute 1,^

war zu unnatürlich in ihrer Derbheit und
glaubwürdigen und daher auch wirksamen

, iede,.
' nur

. die Szene , in welcher sie ihren „Sepp "
!̂ nd : gewinnt . Auch Flr . Frauendorser

"er Rolle der „Johanna Mylius " hinter^
^ gangerin Frau Kachel - Bender weit

* ber ^er3ltche , vornehme und so sympathische
kannten ! un ^ Darstellung , wie sie bei der Letzt-

Ur5en ? . stets sonnig in die Erscheinung traten ,
5°nntc m vermißt . Von Herrn M e d e r o w
^ toartafl 1 ?̂ ^ der sagen , daß er in jeder Rolle eine
5n?r tin,T? tci .

ten ^e Begabung zeigt . Befriedigend
^ ert^ s .? Max Schneider als „August

öioi-
"
w, - übrigen — Herr Dapper blieb

Äeson ^ ^ er derselbe — Mitwirkenden schnitten
Kitzel . . schlecht ab, Hoffmann war als
^ tere « w ^ ert unangenehm und an Stelle einerc « iiUivycucvMi uuu uu ciuci
fcier iierf •Iprechwng sagen wir lieber mit Hamlet :
kv5Ql»Tt»tcT

'
• "schweigen"." Lorbeeren hat sich das

*
ez , mit der derzeitigen „Neueinstudierung "

^ ^ ankes nicht erworben . F .

Hochfchulen.
der Philo -

wordxn .
antiken Philo »

Ordnung . Aber die Erwartungen wurden enttäuscht. Im
Namen der Armeekommission befürwortete der Bericht-
erstatter Pate den Antrag , der bis in die kleinsten
Einzelheiten dem Kriegsminister Anweisungen und Voll »
machten gibt zum Ersatz aller militärtarbglichen Personen
in der Verwaltung der Armee und Marine und in der
Kriegsindustrie durch militärfreie Zivilpersonen , auch
Frauen . Der Sozialist Lauche ging sodann aus die
Mißbräuche ein , die insbesondere in der für die
Armee tätigen Industrie vorgekommen seien und noch
fortdauern . Es hätten sich so viele Drückcberger gegen
gutes Geld als Arbeiter und Angestellte in Waffen - und
Munitionsfabriken eingeschmuggelt , daß verschiedene
Fabrikdirektoren , um Platz zu schaffen, alte tüchtige Ar-
beiter entlassen hätten . Die Abgeordneten Th îerry und
Reville bemühten sich, den Eindruck dieser Feststellung
durch Ermahnungen zur Diskretion abzuschwächen.
Es sei nicht klug, durch eine ausführliche Diskussion über
die Drückeberger im Ausland die Auffassung zu bestärken,
daß Frankreich bereits seinen ganzen Bestand an
wehrfähigen Mannschaften erschöpft habe .
( Das gleiche hat dieser Tage auch die Londoner Times
ausgeplaudert . R . ) Sodann wurde die Fortsetzung der
Verhandlungen auf Antrag des Ministerpräsidenten
Viviani bis nächsten Donnerstag verschoben.

Eine unzutreffende russische Nachricht .
Berlin , 9 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Von

Petersburg aus ist am 7. Juni die Meldung
verbreitet worden , daß es aus den Berichten
russischer Küstenbooten und im Dienst befindlicher
Unterseeboote hervorgehe , daß es gelungen sei ,
durch in der Fahrtrichtung des Feindes ausgelegte
Minen und durch Angriffe russischer Tauchboote
drei feindlicheSchiffe zn versenken oder zu
beschädigen . — Hierzu erfahren wir von zuständiger
Stelle , daß nur e i n Schiff und zwar e i n
Kohlendampfer durch den Torpedo eines
feindlichen Unterseebootes versenkt worden ist . Ein
Torpedoboot , das gerade bei diesem Dampfer
längsfeit gegangen war , wurde durch denselben
Torpedo leicht beschädigt und ist inzwischen im
Hafen eingelaufen . Im übrigen ist die Nachricht
unzutreffend .

Berlin , 8 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Reichsanzeiger meldet : Dem Erzherzog Josef
Ferdinand von Oesterreich ist das Kreitz zum
Stern der Großkointure des Königlichen Hausor -
dens von Hohenzollern mit Ŝchwertern verliehen
worden .

Berlin , 8 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Vossischen Zeitung zufolge ist der Miterfinder der
4 2 Zentimeter - Mörser , Major Maximilian
Bauer , von der Universität Berlin ehrenhalber
zum Doktor der Philosophie promoviert
worden .

Bern , 3 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Schweizerischen Depeschenagentur wird von ermäch¬
tigter Seite bestätigt , baß die von einigen Zeitungen
gebrachte Nachricht über einen Anschlag auf das
Gebäude ber deutschen Gesandtschaft in
Bern kein wahres Wort enthält .

Bern , 9 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zu der
Meldung über eine Jnternierung erh ^ l -
un g s b e dürftiger Kriegsgefangener
in der Schweiz erfährt der Bund : Diese Nach-
ridjt , welche in der Hauptsache i >em Blatte La Croix
in Paris entnommen ist , ist teilweise ungenau , teil -
weise unrichtig .

' Richtig ist , daß der Bundesrat dieser
Idee günstig gegenübersteht . Keine Einzelfrage ist
aber bisher Gegenstand diplomatischer Ver Hand-
lungen gewesen.

Paris , 9 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Brigade -
general Bourgeois ist dem Unterstaatssekretär
des 5?rieges beigegeben worden , um die Verwaltung
der Feldartillerie sowie des Mnnitions - und Aus -
rüstungswesens durchzuführen .

London , 10 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Kriegsministeriunt teilt mit , daß .der englische
General Nugent in den letzten Kämpfen in
Nordfrankreich gefallen ist.

London , 9 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Dampfer „L ady S a l i s b n r y" , der mit Kohlen
von Hartlepool nach London fuhr , wurde bei Har -
wich ohne vorherige Warnung t o r p e d i e rt .
Mehrere Mann von der Besatzung verloren ihr Leben .

*

Der Krieg mit Italien.
Die Vernichtung des italienischen Kriegsluftfchiffes .

Wien , 9 . Juni . Einer Nachricht der Frankfurter
Zeitung darüber entnehmen wir :

Beim Nückfluge von Finme ereilte am 8 . Juni ,
6 Uhr früh , die „Citta di Ferrara " ihr Schicksal.
Üinienschiffleutnant Gustav Glasing überflog niit
großer Kühnheit das Schiff und schleuderte , als er
senkrecht darüber stand , eine Leuchtpatrone
ab . Der Wurf traf , das Luftschiff explodierte
und sank als Trümmerhaufen in die Tiefe hinab .
Tie Besatzung , zwei Offiziere und fünf Mann wnr -
den gefangen genommen . Die Schnelligkeit des
österreichisch-ungarischen Flugzeugs dürfte die
Fahrtgeschwindigkeit der „Ferrara " Wohl nm das
doppelte übertroffen haben . Die Steighöhe des
Flugzeugs ist jedenfalls eine bedeutend höhere als
die des Lenkballons , die Wohl kaum 2000 Meter
übersteigen dürfte . Darum gab es , nachdem der
Feind einmal aufgespürt war , kein Entkommen
mehr . Der Kampf muß über dem Meer stattge -
funden haben , und das Luftschiff eher langsam ge-
funken als gestürzt sein , fönst wäre Wohl die ganze
Besatzung statt gefangen vernichtet worden .

Die „Ferrara " hatte 12 009 Kubikmeter Raum -
inhalt , eine Länge von 83 Metern und 17 Meter
Durchmesser . Bei einer Motorleistung von 500
Pferdekräften konnte sie eine Geschwindigkeit von
70 Kilometer erreichen . Jedenfalls war sie auch mit
Abwehrgeschützen ausgerüstet .

General Dankl an seine neue Armee .
Berlin , 9. Juni . Der zum Oberbefehlshaber

über die in Tirol kämpfenden verbündeten Truppen
ernannte General Dankl , der bisher auf dem
östlichen 'Kriegsschauplatze eine Armee komman -
dierte , hat in der ersten Nummer der Tiroler Sol -
datenzeitung folgenden Aufruf an die ihm un -
terstellten Truppen erlassen :

„Soldaten , Kameraden I
Italien , das durch mehr als ein Menschenalter

hindurch im Dreibund reich und kräftig geworden .

hat uns schmählich verraten und meuchlings über -
fallen ; es hat die Treue gebrochen , die es uns im
Bündnisvertrage zugesagt . Seine Majestät , unser
erhabener Kaiser und Herr , hat , um seinen Völkern
diesen neuen Krieg zu ersparen , Konzessionen ge-
macht , wie sich solche der kühnste Jrredentist nicht
hätte träumen lassen . Wer die Italiener wollten
durchaus den Krieg , sie wollen kriegerische Lor -
beeren , wollen neue Feldherrenstandbilder errichten
und ihren dramatischen Dichtern Stoff zu Helden -
gesängen liefern , allerdings nur weil Oesterreich seit
zehn Monaten mit allen seinen Kräften im harten
Kampfe mit Rußland steht , — sonst hätten sie es
nie gewagt . Ihr Vorgehen ist daher nicht nur treu -
los , sondern auch feige . Mit kalter Ruhe und
Entschlossenheit stehen wir diesem eklen Treiben
gegenüber . Wir vertrauen auf unseren
/Herrgott , auf unser Recht und auf uns
selbst . Wir vertrauen auf Tirol , das ruhmreiche
Land Andreas Hofers , das so oft schon seine Feinde
mit blutigen Köpfen hinausgeworfen . Unerschütter -
lich wie die Berge dieses herrlichen Landes werden
wir im Verein mit unserm kampferprobten , tapfe -
ren deutschen Verbündeten einstehen für Glauben
und Heimat , für Kaiser und Reich. Für uns gibt
es kein zurück. Es lebe der Kaiser , es lebe das
Vaterland I "

Dankl , G . d . K.

Flucht italienischer Heerespflichtiger über die
schweizerische Grenze .

Berlin , 9 . Juni . Aus München wird gemeldet :
Wie die Münchener -Augsburger Post gemeldet wird ,
rücken nach der italienifch -schweizerischen Grenze
hunderte von italienischen Heerespslichtigen in den
seltsamsten Verkleidungen , um von dort über die
schweizerische Grenze hinüberzukommen . Die Flucht
wird gewöhnlich nachts durchgeführt . In Bergeil
ist es zwischen Gendarmen und italienischen Militär -
Pflichtigen zu blutigen Zusammenstößen gekommen .
Die Wehrpflichtigen mußten unter Zurücklassung
von Toten und Verwundeten hör der Uebermacht
die Flucht ergreifen .

Die Spionitis in Italien .
Lugano , 9 . Jnni . (Köln . Volksztg .) In dem

unter dem Schutz des Caritasverbandes stehenden
K l o st er der deutschen Kapuzinerinnen in Assisi
wurde eine Haussuchung abgehalten , angeblich weil
die Schwestern Briese hochgestellter Deutschen er -
hielten . — Der Avanti macht sich lustig über die in
Venedig von einem Freiwilligenkorps von
Studenten ausgeübte Spionensuche . Sie
veranstalteten eine feindselige Kundgebung vor den
Fenstern des Veteranengenerals Castelli , weil daraus
ein schwacher Lichtschein drang , ließen die Tochter
eines bekannten Schriftstellers verhaften , ebenso die
Mutter und die Schwester zweier italienischer Offi -
ziere — wegen deutschen Aussehens ! Gestern nah -
men die Freiwilligen den schweizerischen Konsul in
Venedig fest, der auf das Polizeibüro geführt , hier
aber sofort freigelassen wurde .

Die Verbrecher an der italienischen Front .
Lugano , 9 . Juni . Richter Avellone schlägt vor ,

alle Verbrecher zu rehabilitieren , wenn sie
sich vorm Feinde auszeichnen .

Eine unnötige Warnung .
Mailand , 6 . Juni . Aus London lassen sich die

Blätter telegraphieren , die englische Presse ermahne
die italienischen Offiziere und Soldaten , sich dem
Feuer des Feindes nicht zu sehr aus -
zusetzen . Die Bravour müsse durch Vorsicht
gedämpft werden .

Eine neue Kriegskundgebung in Rom .
Lugano , 7. Juni . Der Messagero meldet , wie das B .

T . meldet : Gestern fand in Rom eine neue ungeheure
KriegskmrdgsbuM statt. Eine auf 200 000 Perso¬
nen geschätzte Menge mit zahllosen Fahnen und Musik-
korps wälzte sich durch den Korso zum Ouirinal . Als
der Zug vor der früheren österreichischen Botschaft vorbei-
kam , von dessen Balkon eine große italienische Fahne
wehte, erschollen endlose Pfiffe und Peveatrufe . Dagegen
wurden dem Giornale d'Jtalia große Huldigungen dar-
gebracht, worauf ein Redakteur eine schwarz . gelbe
Fahne aus dem FenstSr streckte und anzündete .
Dies erweckte grenzenlosen Jubel , dann warf der Red» k-
teur «ine österreichische Soldatenkappe aus
die Straße , welche die Menge unter johlendem Geschrei
mit den Füßen zertrampelte . Auch viele fran »
zösische , russische und serbische Fahnen scch man im Zuge
zum Ouirinal . Der Platz wimmelte bereits van einer
unübersehbaren Menschenmenge . Die Königin und die
Königinmutter , sowie die Prinzeß mußten immer wieder
auf d.'m Balkon erscheinen , um für die becreRerten Hul -
digungen zu danken. Schließlich ließ die Königin
Elena z wer Vertreter des Heeres und der
Flotte , einen Artilleristen und einen Matrosen , neben
sich treten , ergriff eine italienische Trikolore ,
schwenkte sie und küßte sie dann mit In -
brunst . Das entfesselte bei der Masse ein solches De
l i r i u m , daß die königliche Familie gar nicht mehr den
Balkon verlassen durste .

Der Volkszorn gegen die Jrredenta .
Innsbruck , 5. Juni . Die N . T . Stimmen berich-

ten ans Südtirol : Die Stimmung unter den Landes -
Verteidigern ist allenthalben ruhig und zuversichtlich.
Die italienische Bevölkerung wünscht
nichtssehnlicher , alsdaßdieJtaliener
Hiebe bekommen . Gegen die Lonte von der
Art des Dr . Battisti (des sozialdemokratischen
Abgeordneten von Trient und Mitglied des sozial -
demokratischen Reichsratsklnbs ) , die seinerzeit nach
Italien durchgegangen sind und dort zum Kriege
hetzten , macht sich g r o ß e r I n g r i m m geltend .
Das Volk hält dafür , daß diese die H a n p t s ch n I -
digen feien , und wenn einer dieser Herren sich
heute in den Tälern Welschtirols , namentlich aber
unter den Bewohnern der evakuierten Orte , zeigen
würde , könnte er erfahren , was Volkswut heißt .

Eine letzte Irist für Hlumänien .
Berlin , 9 . Juni . Die Agence Havas meldet , wie

die Tägl . Rundschau aus Genf berichtet : Die
Mächte des Vierverbandes haben Rumänien eine
letzte Frist zur Annahme ihrer Vorschläge ge-
stellt . Die Frist läuft am Donnerstag , den
10 . I u n i ab .

Letzte Nachrichte»?.
Stuttgart , 9. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Fraktionen der Zweiten Kammer haben be -
schlössen , bei der bevorstehenden Tagung des Land -
tags bei der ersten Beratung des neuen Etats und
der S t e u e r g e s e tz e von Debatten abzusehen und
die Vorlagen sofort an die Ausschüsse zu verweisen .
Der Landtag tritt am 24 . oder 25 . Juni auf etwa
zwei Wochen zusammen .

Paris , 9. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ein
Spezialtelegramm des Journal aus Athen bestätigt ,
daß England der griechischen Regier -
n n g nahe gelegt hat , den griechischen Schiffen zu
untersagen , in Dedeagatfch Waren auszu -
schiffen. Man glaubt , daß England die B l o ck i e r -
ung von Dedeagatfch fordern werde .

Amsterdam , 10. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Ausfuhrverbot für Kartoffeln der
neuen Ernte ist zeitweilig aufgehoben worden .

Der König von Griechenland .
Athen . 9 . Juni , 8 .40 Uhr abends . (W .T .B .

Nicht amtlich ) Der Zustand des Königs hat
sich gebessert . Die Temperatur betrug heute
abend 37, Puls 108, Atmung 18.

Aer Wücktritt des amerikanischen
Staatssekretars ZSryan.

Washington , 9 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterfchen Büros . B r y a n sagt in
einem B r i e f an den Präsidenten Wilson : „ Im
Einklänge mit Ihrem Pflichtgefühl und von den
vornehmsten Beweggründen geleitet , haben Sie zur
Weitergabe nach Deutschland eine Note vorbereitet ,
der ich nicht zustimmen kann , ohne meine Pflicht
gegen das Land zu verletzen . Der Gegenstand ist so
bedeutend , daß mein Verbleiben im Kabinett ebenso
ungerecht Ihnen wie der Sache gegenüber wäre ,
die meinem Herzen am nächsten liegt , nämlich der
Verhütung eines Krieges .

"

Präsident Wilson antwortete , er bedauere das
Rücktrittsgesuch Bryans , das er mit dem Gefühle
persönlichen Bedauerns nur deshalb annehme , weil
Bryan darauf bestände . Wilson kommt weiter auf
die erfreuliche Zusammenarbeit mit Bryan während
der letzten zwei Jahre zu sprechen und sagt : ,/Selbst
jetzt trennt uns nicht das Ziel , sondern die zu
befolgenden Methoden .

"
Berlin , 9. Juni . Reuter meldet aus Washington

laut einem Amsterdamer Telegramm : Die Ursachen
des Rücktritts Bryans sind Meinungsverschieden -
heiten über die deutsche Note . Bryan wider -
se. te sich jeder F a s s u n g, die einem Ultimatum
an Deutschland ähnlich gewesen wäre .

*
Washington , 9 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Renter . Nach zweistündigem Gedankenaustausch mit
;dem Kabinett über die Note an Deutsch -
l a n d gestattete Wilson die Mitteilung , daß die
Note fertig fei und wahrscheinlich morgen ab -
geschickt werde . Der Präsident stellt in Abrede ,
daß eine größere Verzögerung eintrat , als bei einer
Note von solchem Gewicht natürlich ist. Die
deutsche Note , die für den Angriff auf die
„Gulflight " Schadenersatz verspricht und um weitere
Aufklärungen über den Vorfall mit der „Cnshin "
ersucht , wird vom Präsidenten nicht als unbefrie -
digend angesehen , aber die beiden Fragen hätten
nichts mit dem Ha u ptg ru nd satz zu tun , für
den die Vereinigten Staaten eintreten , nämlich , daß
Amerikaner auf unbewaffneten Kauf -
fahrteifchiffen , welcher Nationalität immer ,
in Sicherheit nach ihrem Bestimmungsort gebracht
werden müssen , ehe ein zur Prise gemachtes Schiff
vernichtet wird .

Newyork , 9. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reu¬
ter . Ein Washingtoner Bericht der Evening News
verneint , offenbar auf Grund guter Informationen ,
daß die amerikanische Note irgend eine Andeutilng
enthalten werde , wonach die Vereinigten Staaten
mit den Alliierten die Frage der Lebens -
Mittelblockade besprechen würden . Man
könne mit Bestimmtheit mitteilen , daß die Ver -
einigten Staaten nur mit Deutschland ver -
handeln werden .

Der Nachfolger Bryans .
Berlin , 9 . Juni . Bryans Nachfolger wird , nach

einer Meldung aus Amsterdam , ohne weitere Förm -
lichkeiten sein bisheriger Stellvertreter im Staats -
departement Lansing , der auch die Note unter -
zeichnen wird , nachdem sie die Zustimmung des
Kabinetts gefunden haben wird . Die Note ist mit
besonderer Sorgfalt stilisiert , weil man
anniinmt , daß die diplomatischen Beziehungen zwi -
fchen Deutschland und den Vereinigten Staaten auf
unbestimmte Zeit abgebrochen werden , falls keine
Einigung erzielt werden sollte . Nach zweistündigem
Kabinettsrat ließ Wilson offiziell bekannt geben ,
daß die Note fertiggestellt sei , und wahrscheinlich
am Donnerstag abgeschickt werden würde .

Der neue Staatssekretär L a n s i n g (geboren
1864) gilt in den Vereinigten Staaten als einer der
hervorragendsten Kenner des internationalen
Rechts . Er ist von Berns Jurist und wurde im
März 1914 in das Auswärtige Aurt berufen .

Köln , 8. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Der Ar-
beiter Karl Rein , der am Tage seiner Entlassung aus
dem Zuchthause in Magdeburg eine alte Frau durch einen
Dolchstich ins Herz tötete und deren Wohnung ausraubte ,
und hier am 28 . Mai den städtischen Architekten Peter
Butz und dessen Dienstmädchen in der Villa dcs Butz er-
mordete , stand heute wegen des letzteren Verbrechens
vor dem außerordentlichen Kriegsgericht . Der Mörder
war geständig . Er wurde zweimal zum Tode ver -
urteilt . Die Magdeburger Tat wird später an Ort
und Stelle abgeurteilt werden .

Berlin » 8. Juni . D ?r Berliner Lokalanzeiger meldet :
In dem Lagerkeller der Gummiwarenfabrik
Müller A .-G . Weißensee entzündeten sich heute mor-
gen Benzin und Schwefelkohlenstoff . Hierbei find fünf
Personen schwer , aber nicht lebensgefährlich verletzt
worden .

Berlin , 10. Juni . In der Ortschaft Formier in
Savohen sind, einer Meldung dcs Berliner Tageblattes
aus Genf zufolge , durch eine heftige F e u e r s b r u n st
4 0 Häuser und Scheunen vernichtet worden .
Der Schaden ist sehr bedeutend.
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Auf dem Jerde der Khre gefassene

Madener.
Den Heldentod fürs Vaterland starben : Assistenz-

arzt d . L . Dr . Sally B e h r , Mnsk . Ludwig König ,
Joseph Simon und Kriegsfreiw . Erich K e m p f
von Karlsruhe , Ersatzreserv . im Regt . 109 Dreher
Karl Emil E i s e l e von Hagsfeld , Reservist im
Regt . 4V Peter Mengesdorf von Dihlheim,Musk . im Regt . 114 Georg Hessenauer von
Schatthausen , Füsilier im Regt . 40 Heinrich Hof -
mann von Wilsberg, Lt . d . R . Rechtsanwalt Ernst
G o t h e i n , Ritter des Eisernen Kreuzes, von
Mannheim , Gust. Pfeffinger von Tiefenbronn ,Gren . Gottlob Alexander S ch ü f e r von Dertingen ,Kan . d . L . Arthur S e e g e r und Vizefeldw. Oskar
Lichte nb e rger , beide von Pforzheim , Reserv.
Max Stolz und Landwehrm . Heinrich Löffel ,
Ritter des Eisernen Kreuzes, von Durlach, Ersatz -
reservist Johann Anton Glaser und Reservist
Anton A x t m a n n von Pfaffenrot bei Ettlingen ,
Lt . d . R . Walter Eichhorn und Lt . Walter Eber -
h a r d , beide vom Regt . 30 , Reservist Kalanderge-
Hilfe Benedikt B l e i e r von Au i . M , Vizewachtm .
Buchhalter Oskar Schepp , Ritter des Eisernen
Kreuzes, von WeißeNbachfabrik , Lehrer Karl Bohn
von Burkheim a . K. , Friseur Karl B a i e r von
Waldkirch , Gefr . d . R . Karl F r o ß von Höllstein,
Unteroff. d . R . Friedrich Kaufmann von Halt -
ingen, Musk . im Regt . 112 Gustav K u t t l e r von
Wies , Musk . im Regt . 114 Friedrich Jäger von
Honstetten, Musk . im Regt . 114 stud . theol. Friedrich
Aydt von Jmmendingen , Theodor Leingruber
von Radolfzell und Musk. Arthur M a i e r von
Konstanz.

Witter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz I . Klasse erhielt :

Oberlt . Direktor Dr . Müller von Bühl .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Musk . im Res .-Jnf . -Regt . 217 Friedrich T ü r s ch -
mann von Karlsruhe , Kriegssreiv . Schriftsetzer
Karl K o t t e von Durlach, Wilhelm B u r st von

Grötzingen, Kan. Wilhelm Fabry von Jöhlingen ,Martin Windler von Wntöschingen , Landwehrm.Anton Ochs von Spessart , Reservist Albert Heiz -
mann von Nußbach, Musk . Robert Willing
von Nuß -Dillstein , Oberheizer Konrad Stein und
Lt . d . L . städt. Betriebsinspektor Georg Z o l l e r
von Mannheim , Oberveterinär d. R . Dr . AlfredE n g l e r von St . Georgen (Breisgau ) und Musk.
Friedrich Werner von Triberg .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Geburten . 4 . Juni : Irene Mathilde , Vater

Ferd . Fichter , Geschäftsführer ; Ludwig Eugen , Vater
Karl Karcher , Landwirt . — 5. Juni : Irmgard Julie
Elsa , Vater Gust . Siegrist , Bauunternehmer ; Maria
Martha , Vater Anton Maisch , Schlosser ; Luise Maria ,Vater Leopold Albecker, Zimmermann . — 6 . Juni : Hel -
mut , Vater Gottlieb Rink , Maurer ; Klara Agathe , Vater
Karl Mayer , Schuhmacher . — 7. Juni : Erika Genovefa
Maria , Vater Gust . Häsfner , Bürovorsteher ; ElfriedeOttilia Anna , Vater Otto Müller , Maler .

Todesfälle . 7. Juni : Karoline Seyfried , Ehe -
srau des Küfers Ludwig Seyfried . alt 53 Jahre ; Sofie
Hanck, Witwe des Zugmeisters Heinrich Hauck, alt 63
Jahre ; Anna Vogel , alt 15 Jahre , Vater Karl Vogel ,
Arbeiter . — 8 . Juni : Anna Schmitt , Haushälterin ,
ledig , alt 37 Jahre ; Susanna Kath . Mayer , Witwe des
Möbelspediteurs Jakob Mayer , alt 76 Jahre . — 9 . Juni :
Ludwig Fuß , Appreteur , Ehemann , alt 48 Jahre ; Ba -
bctta Nückert , Modistin , ledig , alt 64 Jahre .

Auswärtige Gestorbene *
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Langenbrücken : Johanna Ziegelmaher geb.

Frey , 83 Jahre .
Heidelberg : Heinr . Held , Kaufmann , 45 Jahre .
Ottersweier : Frau Sattlermeister Fritz ,

Paulina geb . Hahn , 75 % Jahre .
Unterbalbach : Joh . Alb . M a r k e r t, 83 Jahre .
Baden - Baden : Andreas Geiger , Oberlehrer ,

69 Jahre .
Freiburg i . Br . : Landrichter August Grath -

wohl , Leutnant d . L . und Kompagnieführer im Res .-
Regt . Nr . 238 , Ritter des Eisernen Kreuzes .

Radolfzell : Frz . Anton Vogler , Privatier ,
83 Jahre .

kann der Postbezug des
„Badischen Beobachters "
begonnen werden .

Bestellungen bei allen Fostämtein , Post¬
boten , unsren Agenten u . Zeitungsansträgerinnen .

Volkswirtschaft , Kandel und Werkehr.
Berlin , 9. Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen -

st i m m u n g s b i l d . Bei dem Mangel jeglicher Unter -
nehmungslust kamen ganz vereinzelte Umsätze in Jndu -
striewerten zustande . Für deutsche Erdöl -Aktien wurde
bei sofortiger Lieferung Aufgeld angeboten . Im übrigen
weisen die Kurse , die genannt wurden , kaum eine Ver -
änderung auf . Für deutsche Anleihen herrschte feste
Stimmung . Die Kurse blieben unverändert . In aus -
ländischen Devisen war das Geschäft äußerst beschränkt .
Es war eher ein leichtes Angebot bemerkbar . Die
Flüssigkeit des Geldmarktes hält an . Täglich kündbares
Geld 3 Prozent , Privatdiskont 3 % Prozent und darunter .

*
X Vom Holzmarkt . Unser fachmännischer Mitarbeiter

schreibt uns : Die Milderung der deutschen Banngut - Er -
klärung hat , so sehr sie auch vom skandinavischen Holz -
export erstrebt und so gut sie von Deutschland gemeint
war , die Ausfuhr wenig gefördert , vor allem aber den
schwedischen Häusern nicht die erwarteten Preissteiger -
ungen gebracht . Vor vier Wochen suchte man Preis -
erhöhungen von etwa 25 Mark für den Standard durch -
zusetzen , heute begnügt man sich schon mit 15—18 Mark .
Die Hauptursache für den unbefriedigten Preisstand
sehen die skandinavischen Holzfirmen in der ablehnenden
Haltung der deutschen Hobelholzhändler , die sich beharr -
Iich und , wie wir sehen , mit Erfolg weigerten , angesichts
des schlechten Geschäftsganges am Baumarkt in ganz un -
gerechtfertigte Preissteigerungen für schwedisches Holz
einzuwilligen . Die Hob . lwerke sind nach wie vor schlecht
beschäftigt . Die großen Barackenbauunternehmer haben
zu tun , dagegen die Zimmermeister , die sich zu Beginn
des Krieges gut am Barackenbau ernährten , nicht . Die
Behörden haben vielfach mit unpünktlichen Lieferungen
Scherereien gehabt und sind jetzt, was man durchaus ver -
stehen kann , doppelt vorsichtig bei der Vergebung . Im
Laubholzhandel will sich die erwartete Regsamkeit nicht

einstellen . Eiche ist von den Werken in Bayern (Sp is .
Baden , Thüringen und Mecklenburg reichlich aW .
Trockene Ware ist überall vorhanden . ~ ie

hat,
tischlereien geben keine Aufträge . Zu erwähnen N .
manche Fabriken ihre alten Bestände mangels .öeiq I
ung zu verkaufen suchen . Die Angebote der .vw '

^
Häuser werden daher durch diese ungewöhnlichen M
ten unerwünscht verstärkt . Die Furnierwerre y ,

t)L'Lö ö u AUUJCil . vet V I . OMjs
nachdem die Tornisterherstellung fast beendet ist , die ~
Hältnisse so, daß zwar die Rohholzpreise steigen,
Fabrikate aber schwer an den Mann zu bringen 1 „
Buche ist aus Baden , namentlich aus der Gegeno
Karlsruhe und Lörrach , angeboten . Die Preise stno i
schmale Ware recht billig ; nur starke Blöcke sind gel Bj
Irrt Grubenholzhandel besteht neuerdings Nachfrage ,
die Zufuhren knapp sind . Die Preise steigen lang !
Zelluloseholz ist angeboten ; der Einkauf würde > ^
sein . Indessen liegen für die Zellulosefabriken
Schwierigkeiten vor . Die Holzschleifereicn sind in gu
Gang . , M

X Ein großer Holzabschlntz in Ungarn . Die
zeiten haben dem österreichisch - ungarische » H^ lzu .
keinen Schaden gebracht und seine Unternehmung '
nicht vermindert . Das wird jetzt wieder durch einen
deutenden Holzabschluß bewiesen . Die Holzausnutz Ul!!
sirma S . G . © iitmann , Beliczo (Ungarn ) , deren r ,

1
die Barone S . Und I . Gutmann sind, haben vom c'

j
zu Schaumburg -Lippe dessen in Slatina
Veröcue , Ungarn ) befindliche Waldungen , die tve ^ v

^
Eichen , Fichten , Eschen und Buchen enthalten . ' '
Der Besitz ist 4000 Joch groß und soll durch Errmst ' »
von Schneidemühlen ausgenutzt werden . Den Kaufpr
beziffert man auf rund 3 Millionen Kronen .

*
, »

Bühl , 7. Juni . Zum heutigen Schweineina
*

wurden aufgefahren : 230 Ferkel und 12 LäuferMvc
aus den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Key !
Rastatt . Verkauft wurden 2<X> Ferkel und 7 Laus
schweine in die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , '

Rastatt , Schwetzingen und Mannheim . Der niedc
Preis war für Ferkel 50 Mark , der mittlere 70
der höchste 95 Mk ., für Läuferschweine war der niede

^Preis 100 Mk . , der mittlere 110 Mk.
120 Mk . pro Paar .

und

^ ' 7 ^ ' . .

- Aiizei ge .
Sclirnerzerfüllt machen wir hiermit die

traurige Mitteilung , dass es Gott dem All¬
mächtigengefallen hat,meinenliebenGatten ,
unsern Vater , Bruder , Onkel und Schwager

Ludwig Fuss
heute nacht um 1/4 1 Uhr , wohlversehen
mit den heil . Sterbesakramenten , nach
kurzer , schwerer Krankheit , im Alter von
49 Jahren , zu sich in die ewige Heimat
abzurufen .

Karlsruhe , den 9. Juni 1915.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
Frau Pauline Fuss geb . Zink .
Die Beerdigung findet Freitag , den 11 . Jnni ,

nachmittags 2 IJlir , von der Friedhofkapelle ans statt .
Trauerhaus : Rüppurrerstrasse 14, I.

In Gottes unerforschlichem Ratschluss war
es bestimmt , dass unser lieber unvergesslicher
Sohn und Bruder

Albert Zwiebelhofer
stud theol .

Musketier im Inf . -Begt. 111 , 11 . Komp .
im Alter von nahezu 23 Jahren den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist .

Wir bitten um das Almosen des Gebetes .
Karlsruhe , den 10 . Juni 1915.

In tiefer Trauer :
Die Eltern und Geschwister .

Vesanysabteillnig des kath,
Mäililelvereills SiibUßbl.

Unseren Mitglieder » die
schmerzliche Nachricht, daß der
Tod unsere » lieben Sanges -
bruder und Kassier der Ge-
sanzsabteilung

Ludwig Jfitf
in die ewige Heimat abbc -
rufen hat . Ehre seinem An -
denken. Seine Seele wird
dem Gebet der Mitglieder enip-
fohlen . Zu der am Freitag
nachmittag 2 Uhr stattfinden -
den Beerdigung wollen sich
die Herren Sänger vollzählig
einfinden , um dem teuren Ent -
scblnfencn de » letzten Sänger -
grub zu weihen .

Der Sängervorstand .
Die Probe für den Traner -

gesang findet heute abend
' / -9 Uhr im „ Tivoli " statt .

Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe .
Wir bringen hiermit zur Kennntnis , dass

unsere Kameraden
Crottl « Jlreclat , Tapeziermeister

Wehrmann der II . Kompagnie
und

lernst Ulasy , Blechnermeister
Wöhrmann der IV. Kompagnie

den Heldentod für das Vaterland gestorben
sind . Wir bedauern den Verlust dieser tapferen
Kameraden schmerzlich und werden ihr An¬
denken stets in Ehren halten .

Karlsruhe , den 10 . Juni 1915.
Der Verwaltungsrat

der Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe .
Heusse r . Nünlist .

futljol . Arbeiterverein
Karlsruhe .

SrtrS » flu « .
Unsere Vereiusangehörigeu

werden hierdurch in Kenntnis
gesetzt , daß uns unser treues
Mitglied , Herr

Ludwig Aich
durchden Tod entrissen wurde .

Wir empfehlen die Seele
des Verstorbenen dem Ge -
bete aller Mitglieder und
bitten um zahlreiche Beteili -
gung beim Leichenbegängnis .

Dasselbe findet statt :
Freitag , den 11 . Juni , nach-
mittags 2 Uhr .

Her üoefianb .

2 bis 3 tüchtige

Schneiderinnen
auf sofort gesucht .

Näheres Göthestraße 22 , III .

Der SüüeraÄrtaf
von

AMülthaler
dauert nur noch kurze Zeit .

Ich verkaufe

religiöse Stiche. Gravüren,
Landschaften n. Genrebilder,

Kreuze n. Spiegel
zu jedem annehmbaren Gebot

Schwrarxwälder
Fuss - Salbe

Peru - Salfcyl -
Talg

Präservativ -Creme
j f . Fusspflege vortreffl. bewährt

kilmlionole Apoll
am Marktplatz .

Grchl !. itoftiicaSn
Karlsruhe .

Donnerstag , den 10. Juni 1915.
65 . Abonnements -Vorstellung der

Adtlg. A frote Abonnementskarten ) .
3er Trompeter v . bäkkingkn
Oper in drei Alten nebst einem
Vorspiel . Mit autorisierter teil -
weiser Benutzung der Idee und
einiger Originallieder aus I . Victor
v . Scheffel ? Dichtung von Rudolf
Bunge . Musik von Victor E . Neblcr ,
Musikalische Leitung : G . Hofmann .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen des Vorspiels :
Werner Kirchhofer,
Stud . jnr . Jan van Gorkom

Conradin , Landsknecht -
tiömpeteru . Werber Fritz Mechler

Der Hmishofmeister der
Kurfurstiu v . d . Pfalz H . Bussard

Der li ^ etor magniticus
der Heidelberger
Universität Fritz Hancke

Landsknechte und Werber .
Student . Zwei Pedelle . Kellerknechte
Ort der Handlung : Dns Heidel -
berger Schlob Zeit : Während der
letzten Jahre des 3vjährig . Krieges .

Personen der Oper :
Der Freiherr v . Schönau H . Keller
Marie , desseuTochter Grete Finger
Der Graf v . Wildeiistein F . Hancke
Dessen geschiedene

Gemahlin , d . Freiherrn
Schwägerin M . Mosel-Tomschik

Damian , des Grafen
Sohn ans zweiter Ehe I . Zoller

Werner Kirchhofer Jan van Gorkom
Conrudin F . Biechler

Bürgermädchen und Burschen .
Biirger und Bürgerinnen von

Sätlingen . Hauenueiner Bauern .
Volk. Dechanl und Kapläne .

Bürgermeister und Ratsherren von
Säktingen . Fürst - Aebtisfin und
Edeldamen des Hochstiils . Lands -
knechte . Tic Wirtin „ Zum güldenen

Knopf " in Säklingen .
Dorfmufikanlen .

Ort der Handlung : In und um
Säklingen . Zeit : 1650.

Tänze : Im 1 . Akt : Bauerntanz
Im 2 . Ak : Mai -Idylle

eingeübt von Paula AUegri- Bayz .
Große Pause nach dem 1. Akte.

Anfang : halb 8 Uhr.
Ende : nach 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt. Mk .
5 .—, Sperrsitz 1. Abt . Mk. 4.— ufw .

IDnaiRiSug
'
ifiiBg .

Fiir die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme an (lern
schweren Verluste unserer lieben Schwester sagen wir hier¬
mit tiefgefühlten Dank .

Insbesondere danken wir den ehrw . Schwestern vom
Neuen Vinzent ins haus für die liebevolle Pflege .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Familie Bertli . Weckenmann .

M MM 'SkWL* ~-m kl

!.".W

palast-ridttspielc
Karlsruhe, Herrenstraße 11 .
Luftiger , 10 Meter hoher Theater¬
saal , angenehmer , kühler Aufenthalt .

Pragramm vorn 9 . bis 11 . Juni .
HÜ Neueste Kriegsberichte aus Ostu . West .

Eine erstklassige Sensation !

Per lauernde Tod
Ein Seemannsromau in 1 Vorspiel

und 3 Akten .

Alt - MÜLUCHl OHL.
Eine prächtige Studie aus der
beliebten bayerischen Residenz .

Gesucht sofort

kath . Orgllilist
in einen Landort Mittelbaden ^
für Sonntagsgoltesdienst .

Angebote unter Nr . 26?
die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten̂

llmMirtrt mit Möbelwagen
Iltilpüf Rollen besorgt d »r>

SelbstmithilfebilliglK . Mulfi » '' ^
Lessingstraße 20 . - Telefon 1 ^

Mnlhauser
Reste

große Neuheiten , billige
Beruhardftr . 9 , 4 .

Beamterin festerStellnui
'

sucht von Selbstgeber
SO « Mar »
gegen höchsten Zins und
fache Sicherheit zu leihen- ^

Gefl. Angeb. unter Nr- ^
an die Geschäftsstelledieserö̂

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städtischen

Wasenmeisters , Schlachthausstr . 17
(zwischen üaserne und Eisenbahn )
befinden sich nachstehende Herren-
lose Hunde :

1 . Colli , männlich ,
2 . Notweiler , männlich,
3. Pinscher , männlich ,
4 . Spitzer , männlich ,
5 . Wolfshund , männlich .
6.
7.
8 . Pudel

"
(« eiß) , männlich ,

9. Boxer , weiblich,
10 . Airedaleterrier , weiblich.
Dieselben werden , fall? sie nicht

innerhalb 3 Tagen abgeholt sind,
getötet bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 10. Juni 1915 .
Städtische Schlacht - und

Zviehhofdirektio»».

Erste Karlsfuher

ciiemigraplliseiie Vervielfaltigungsanstalt
===== mit « lektriscix ' iii Jietrieb ■

fertigt Plandrucks in Grosse bis 1.10 m X 2 .00 m direkt von
Orig . - Zeichnungen und Karten für Architekten , Ingenieure ,

Städtebau , Vermessungsbureaus und Patentanwälte .

Holland , Karlsrahe SlÄ "

Kohlensastre Bäder ,
aus natürlicher Lkohlensäure ohne Essenzen hergestellt . Mit I
beste, » Erfolg angewendet bei Neroenerkriinkungen . Neural -
qien . Frauenkrankheiten . Magen - und Unterleibsleiden ,
Herzassektionen tc. Vollkommene Gebundenheit der Kohlen - !
säure mit dem Badewasser , kein Geruch ! — Vorzügliche !
Wirkung ! '

Iriedrichsöad , 136 Kaifechr . 136 .

Sludolf dieser
Kaiserstrasse 153
. . Telefon 740 ::

Leichte Unterzeuge :
Netz -Jac/ten

Poröse Hemden u . Hosen
Heit -Hosen .

csldoiiP

Theat ®*'

Waldstrass e*
3g ^

wulrtoch bis öinsciil . i"1'" '

Neueste aktuelle
KriegsberichteHetze

aal den -Freuntf
Gross . , spannend- Dram a

in 2 Akten.

Eine SanltäSon " e
A

d

u

ö
s!

roten Kreuzes "
„ den

Übung ihrer aiifop
[e

Tätigkeit im Krieg»

Des Millionärs ,
launiger LmM"

Drama .

Das läsl ^ » « ermal
Koinödif -

nas lebende
Dran ' »-

Diebold liebtM
UoBiödie-

Tiere
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